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Die Pflegeabteilung im Kloster Notkersegg in St. Gallen sollte im nächsten Frühling bezugsbereit sein
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ImKlosterpflegen
Notkersegg Die Kapuzinerinnen der St.Galler Klostergemeinschaft schaffen eine

eigene Pflegeabteilung für ihre betagten und kranken Ordensschwestern.

Daniela Huber-Mühleis
ostsch!Yeiz@ta gblatt.ch

Das Kloster Notkersegg, hoch
über der Stadt St. Gallen gelegen,
wird zurzeit umgebaut. Die Ka-
puzinerinnen erhalten eine Pfle-
geabteilung für die betagten und
kranken Ordensschwestern. Der
behindertengerechte Aussenzu-
gang über den bestehenden Lift
bleibt gewährleistet.

Die erste Bauetappe wurde
bereits realisiert und mit Eigen-
mitteln finanziert. Die Sanierung
der Nasszellen der Pflegezimmer
sowie die Renovation des Bal-
kons schlugen mit 121 000 Fran-
ken zu Buche. Die zweite Etappe
sollte bis April2Ot7 abgeschlos-

sen sein. Diese umfasst brand-
schutztechnische Anpassungen
und die Einrichtung der Pflege-
plätze.

Das Kloster steht unter Denk-
malschutz und ist gewissen Auf-
lagen unterworfen. Die Gesamt-
kosten werden auf57L O0O Fran-
ken geschätzt. Stadt und Kanton
anerkennen das Projekt. Es soll
in das Verzeichnis der kantonalen
Pfl egeheimliste aufgenommen
werden.

Ordensschwe stern werden
bei Pflege unterstützt

Heute wohnen acht Ordens-
schwestern im Konvent .Zudem
leben zwei Frauen dort. Teilzeit-
angestellte helfen mit, den Be-

trieb aufrechtzuerhalten. «Wir
Jüngeren fühlen uns unseren
kranken Mitschwestern gegen-
über verantwortlich. Deshalb
möchten wir ihnen den nötigen
Beistand in ihrer gewohnten Um-
gebung gewährleisten)), sagt
Schwester Manuela, die «Frau
Mutter» des Klosters. Den iünge-
ren Ordensfrauen ist bewusst,
dass sie die Pflege nicht alleine
Ieisten können. Sie werden zu-
sätzlich von der Spitex unter-
stützt. Zudem erfährt die Glau-
bensgemeinschaft medizinische
Hilfe durch die Praxisgemein-
schaft Webersbleiche. Das entlas-
tet die Jungen und sie können
sich wieder vermehrt ihrer Beru-
fung widmen. Die Pflegewohn-

gruppe wird a1s Pflegeheim im
Sinne des KVG betrieben. Dem-
entsprechend erfolgt die Finan-
zierung einerseits durch die Bei-
träge der Krankenversicherer und
die gesetzlichen Beiträge der Ge-
meinden gemäss kantonaier Pfle-
gefinanzierung. Andererseits be-
teiligen sich die Bewohnerinnen
mit Selbstbehalt, Betreuungsta-
xen und Ergänzungsleistungen
an den Kosten.

Bei genügender Auslastung
erwartet die Leitung einen kos-
tendeckenden Betrieb. Damit
eine betriebswirtschaftlich mini-
male Grösse erreicht werden
kann, soll <iie Pflegewohngruppe
auch anderen Ordensschwestern
zugänglich gemacht werden.


